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Arbeiten und Gpmre«
zung des Untersuchungsausschusses der Ban-
^ Die Aufgaben der Staats - und privaten

unk; 10.45 nstitule. — Zinsgeflalkung und kreditverkeilung.

I h  Berlin . 6. September.
Neueste „F die Durchführung der Bankenenquete gebildete

Mar ^ ^ ungsausfchuß trat heute zu seiner ersten Sitzung
nöpf, m  -

j5 ^ §^ °^ ^ äsi,dent Dr . Schacht führte^ zurBegrün
^vorstehenden Arbeiten aus , daß das deutsche

ik->4w e Beeinträchtigung erfahren hat und daß dieses
* »Id » Venüber den Problemen , die die wirtschaft-
h !Jn nationn Ie Umwälzzing mit sich gebracht hat, in

^ -Ä Wwärtigen Gestaltung nicht zureicht. Die natio-
itt' U'che Regierung werde aus den Untersuchungen
^^ " Folgerungen auf dem Gebiete der Gesetzgbung,,'vaituna -rieb»» 1,N»I für die Abstellung der vorhan-n, °ltung ziehen und für die Abstellung

Mlanglichkeiten ihre Maßnahmen treffen.
®er  Staat als einziger Geldschöpfer

""ken seien nicht Geldschöpfer, sondern Geldver-
HpoAdschöpfer sei allein der Staat durch ftme^ Wäh-v» 'P?pser se» allem oer siaar ourcy

![» füt welche eigene Gesetze gelten. Die Reichs-
>hrer Notenpresse bilde heute die einzig wirkliche«'wienpreiic ouoe gerne uik  emjiy

taff ^ "kreserve für das Kreditsystem der deutschen
ibptt's 2? sorgfältige Handhabung der Notenpresse sei

" irftw?„ alle Wirtschaftspolitik auf dem Gebiete der
i ôush£er  Prelle sowie der ösfenklichen wie der priva-

„rt# Uns Die Frage werde zu prüfen sein, ob das
i. u. zen ii)e | Ausleihen von Kapital und die Kreditvermiltluna

Händen grundsätzlich zu entziehen sei und all,
aUC  L "' die ihr Geld ausleihen wollen oder die Kredite

^ Mn fv̂ ^ timen möchten, hierbei an den Staat gebun-

\ Öie  Pistung des Einzelnen
gf ’S''*' . f 14i)f .ê Un9 des einzelnen  Menschen bilde nicht
p adere ') f&Jtn̂ "^ k'schem und geistigen, sondern auch auf mablosu - „n Gebiet hi* m - >, „ „ - KhnMp*  Der ma^ — fiet die Grundlage  des Staates . Der ma-

nortschritt - ' ' ' -eines Volkes beruhe auf Arbeiten

^E ^ r e n, also auf zwei sittlichen Faktoren .̂ die invom freien Willen eines jeden Menschen be-
r<  W & Dieser ^ freie ^ Wlle könne durch eine natio

Erziehungsarbeitbeeinflußt, aber durch die
yn 'inerte nicht erzwungen  werden.

^ g^ shalb die Untersuchung des Bankenausschusses
f licht 3efmis  kommen sollte, daß das private Bank-

n » ?>̂ e ^grundsätzlich auszuschliehen, andererseits aberV ?!>d «s,> 'Nflußnobmp he<si'^e fc;°"r,M,lulaSua> auszuschliehen,
! " 'Abnahme des Staates auf dem Gebiete desnicht ‘ -bei  S . "v̂ i LU entbehren sei, so werde man niä> um-

ttlllg v <>i 3 » °le  Grenzen zwischen beiden Faktoren eindeu-
' ' Ein Durch- und Gegeneinanderarbeiten von

Privatwirtschaft müsse zu gefährlichen Störun-

neuen
j tj inÄ!̂?r Verkennung der Aenderungen, die

■.y ’p>z^nvi7̂"chaftsslruklur der Well hineintragen
isempW^ l/ °iele Vankleitungen mit Billigung und Förde-

Run̂ " Pachkriegsregierungssystems fort, die Ge-auf _ _ _ nein

5udwe‘̂ C_UJ«lt“jRundfunk
^ ^ ^ cl̂ F ^ °> en̂ "Men '' e>ngehend' ' zü beschäftigen haben, wo-

fe tte  Seile des ganzen Problems am wenig-

£ ver oeullcĥ n /Virlflynsl anscruenoen wewei
i  dlip̂ r̂innahme ausländischen Leihkapitals zu er
Vrti ^ 'i dieses ganze System auf ein vernünftige;
3hxk^ suhrt werden könne, werde den Ausschuß bei. '- „»Munaen einapheni . ' " “*

kve

der
muh-

uoft "Uf dem Wege von Konzentration , Fusion und
°rr ^ chen und die zusammengeschrumpften eige-
iHec 5 der deul chen Wirtschaft anfallenden Gelder

3et e Seile des ganzen 1
iale Fa H )t gelassen werden dürfe.

"wähnten Fragen werde sich der Enquete-
sdhrW°''' 6i„D*  d .mit einer ganzen Reihe weiterer —•— : . dir' 1- »."‘u einer gangen -sieu/t  ivrucin wichtiger
ich 'tote > .Äinsgestaltung , Kreditvertel-

f mit Einzelfragen^ zu beschäftigen̂ haben.
. ^ tiiÄ".gon werden unter Mitarbeit und im Lichte

(Sin? "ueit vorgenommen.
-tẑirlschastliche, keine politische Krage

vatz 'ik̂ lA ^ agte des Reichskanzlers für Wirtschaftsfra^
md,re'- ''> *4 « . Keppler,  betonte , alles.

Fallen ,alte.". “ , 3 ^ Mrtschchgg ŝchehê müf'se Hund wachsen, wo-\r \ _ ff < Jf . x

was auf dem
>fen, wo-

, sondern
chst alles

° bpt^ w R? { C nft  der wirtschaftlichen Vernunft und Zweck.
'Lutpf'^ LH» stir geprüft werden. Man müßte Institute schaf-
^ / I e; einzelnen Persönlichkeiten voll über-

^ "-seiten sichl , „
Bankwesens sei keine politische, sondern

■ Frage . Es müsse daher zunächst alles
? der wirtschaftlichen Vernunft und Zweck

men oo-M

leb. « flöH
w

RliI"Ehmen könne. - - , - . r v, _
t sei, habê es mit sich gebracht, gaß dw B̂e-

merzunq der Fehler durch entsprechende Dezentralisatlon
aebessert werden könne, oder ob man wieder das frühere
System zur Grundlage nehmen muffe.

Der Nattonalsoziatismus sehe das Schwergewicht der
oanren Wirtschaft in den produzierenden Betrieben. Ihnen
müsse" der Handel als V-rteilungsstelle der Waren wre auch
das Banksystem als Verteilungsstrlle für den Kredit dienen.

Mit größter Beschleunigung müsse daran gearbeitet wer¬
den, das Bankwesen so zu gestalten, daß,es seine große vo ks-
wirtschaftlicheAufgabe wieder voll erfüllen könne. Unter
anderem werde es notwendig sem. nachzuprusen ob d,e Ver¬
teilung der Aufgaben zwischen den einzelnen Arten der In
stitute richtig sei. Aus polittschen Gründen müsse größter
Wert darauf gelegt werden, die Sparkassen wieder zu den
sichersten und zuverlässigsten Instituten auszubauen Aufgabe,
des Staates sei es, sich nicht unnötig m die Wirtschaft zu
mischen. Hierdurch sei schon ein gewisses Charakteristlkum für
die Staatsbank gegeben. Sie soll dem Staate zur Verfügung
stehen und so stark sein, daß sie in Zeiten der Not in der
Lage sei, der Wirtschaft zu helfen. Die Schaffung besonderer
Banken für die einzelnen Stände innerhalb des ständischen
Aufbaues des Staates fei nicht erwünscht. Die Frage der
Zinssenkung sei im Wesentlichen ein Problem des Kapital¬
marktes, dessen Gestaltung hier weniger zur Erörterung stehe.

Eeheimrat Dr . Friedrich  von der Peichsbank wies
darauf hin, daß die Untersuchungen ohne besondere gesetzliche
Anordnung im engen Einvernehmen zwischen Reichsregierung,
Bankenkuratorium und Reichsbank oorgenommen werden.

Keine Sozialisierung der Produktion
In der Eröffnungssitzung machte auch Staatssekretär

Feder  vom Reichswirtschaftsministeriumeinige prinzipielle
Ausführungen. Ueber das Verhältnis von Staat und Wirt¬
schaft betonte er, daß der Nationalsozialismus jeglich« So¬
zialisierung auf dem Gebiete der Produktion ablehne. Da¬
gegen müsse der Staat auf dem breiten Gebiet der Zirku¬
lation, welches zwischen Produktion und Konsumtion liege,
normgebend sein. Das Geldwesen habe Funktionen höchster
Ordnung gegenüber der Volkswirtschaftzu erfüllen und des¬
wegen müsse sich bei ihm der Staat einschalten.

Feder setzte sich vor allem für eine Vereinheitlichung
des Giralnetzes für ganz Deutschland ein und hob die Be¬
deutung des Eiratgeldes für die Volkswirtschaft (schneller
Geldumlauf, vorteilhafte Bewirtschaftung hervor. In die¬
sem Zusammenhang wandte sich Staatssekretär Feder gegen
die früher aus politischen Beweggründen unter dem Schlag-
wort „Feder-Geld" erhobenen Angriffe auf nationalsoziali¬
stische Grundsätze über das Geldwesen.
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iib. °n. und wo daher der Einzelne die Verant-»di,LNelmi»n fiimio Die Unklarheit, wer derDie Unklarheit,

, « ,».t sich gebracht,
und Sauberkeit versagt hatten . Ferner

>s,"°tŷ tal versucht, sich zum Herrn der Wirtschaft
C "' statt der Wirtschaft zu dienen. Es muffe

ob das bestehende System durcb eine Aus-

Oie letzte Fahrt des Bischofs von Berlin
Berlin , 6. September.

Der erste Bischof von Berlin , Dr. Christtan Schreiber,
wurde unter großer Teilnahme der Berliner Katholiken zu
Grabe getragen . ^ r- s

Gegen 9.15 Uhr wurde der schlichte Sarg , der
mit der Mitra geschmückt war , durch das Hauptportal aus
dem bischöflichen Ordinariat hinausgetragen , nachdem sich
der Apostolisch- Nuntius Orsenigo mit den deutschen Bi¬
schöfen in das Trauergefolge eingefugt hatte. Die amtie¬
rende Geistlichkeit schloß sich an. Hinter dem Sarge schrit¬
ten die Angehörigen des toten Bischofs, die Ehrengäste so¬
wie die Ritter des Maltheser-Ordens.

In der ersten Reihe der Ehrengäste bemerkte man
Reichsminister^Eltz von R ü b e n a ch für den Reichspräsi¬
denten. Reichsminister G ü r t n e r als Vertreter der Reichs-
reaierung , ferner den preußischen Minister ^ u st als
tretet des Ministerpräsiden'ten Eäring und Staatssekretär
Trauert  als Vertreter der preußischen Regierung . Eine
unübersehbare Menschenmenge und Tausende von Kindern
aus den katholischen Schulen umsäumten die Straßen

Unter den Klängen eines Trnuerinarfches wurde der
Sarg von acht Kaplänen in die Kathedrale getragen . Kar-
dinalfürstbischof Dr. Bertram zelebrierte unter Assistenz von
Prälat Hartz-Schneidemühl und Bischof Kaller von Tauen-
berg-Ostpreußen das Nequiem. Domvikar Sleinmann
hielt die Trauer - und Gedächtnisrede.

An den Trauerfeierlichkeiten nahm als Repräsentant
der Evangelischen Kirche Landesbischof Müller  teil

Nackt dem feierlichen Requiem wurde der Verstorbene
oon Kardinolsürsibischof Dr . Bertram eingesegnet, woraus
der Sarg in di- Grutt des St . Hedwig-Domes neben dem
Weihbischof Deitmer beigesetzt wurde.

-14 Tote, 20 Verletzte
Schweres Eisenbahnunglück lm Staate Neuyork.

Binghampkon (Neuyork), 6. Sept -mber.
Ein furchtbares Eisenbahnunglück hat sich hier ereignet.

In voller Geschwindigkeit fuhr ein Gükeczug auf einen
Personen,ug aus. Die letzten beiden wagen des Personen-
zuges find vollkommen zertrümmert . Soweit man bisher
übersehen kann, hak dieses Unglück 14 Tote und 20 Ver¬
letzte gekostet.

37. Jahrgang

Letzte Woche^ ♦ ♦

Deutschlands Auslandsverschuldung. — Fettmarkkregelung
und Einzelhandel. — Belebung aus dem Baumarkt . — Der

deutsch-englische Warenverkehr . — Holland kündigt.
Die langfristigen A u s l a n d s schu l d e n Deutsch¬

lands belaufen sich nach den letzten amtlichen Zahlen über
Deutschlands Auslandsverschuldung auf 10,2 Milliarden
Mark , die kurzfristigen Auslandsschuld-n, die bis zum 28
Februar 1934 fällig sind, auf 8,7 Milliarden Mark . Das
sind insgesamt 18,9 Milliarden Reichsmark. Außer dieser
statistisch erfaßten deutschen Kreditverschuldung an das
Ausland müssen noch diejenig-n ausländischen Anlagen in
Deutschland geschätzt werden, die nicht durch Umfnige bei
den Schuldnern direkt ermittelt werden können. Es han¬
delt sich dabei um die im Besitz von Ausländern befind¬
lichen deutsci)en Aktien und um sonstige Beteiligungen an
deutschen Unternehmungen . Der Wert dieser direkten aus¬
ländischen Kapitalanlagen wird zurzeit auf rund 4̂ Milliar¬
den Reichsmark gefcKtzt. Die gesamten ausländischen
Kapitalanlagen in Deutschland können demnach aus rund
23 Milliarden Reichsmark beziffert werden ^ si diesen Zah¬
len ist die Dollarentwertuna noch nicht berücksichtigt. Die
auf Dollar lautenden Berpslichtungen betrugen nach der
letzten Zählung rund 2.1 Milliarden Dollar . Diese B -r-
pf'lichtunqen können nicht ohne weiteres als um den Betrag
der Dollarentwertung geringer angesetzt werden. Einmal
ist die zukünftig- Entwicklung des Dollarkurses noch unge¬
wiß : dann enthält ein großer Teil der Dollarschulden auch
die sogenannte Goldklausel, über deren gesetzliche Auswir-
kunq zurzeit noch keine bindende Entscheidung getroffen
word -n ist. Die von der Anmeldestelle für Auslandsschul¬
den ermittelten Auslandskredite sind in der Zeit vom 30.
September 1932 bis 28. Februar 1933 um 571 Millionen
zurückgegangen. Die Berminderung b«r gesamtey„ Aus¬
landsverschuldung dürfte mit der tatsächlichen Rückzah¬
lung der deuffchen Auslandsschulden weitgehend uberein-
stimmen. Dabei ist zu b-denken, daß ein beträchtlicher Teil
des Rückgangs aus der Schrumpfung des deutschen Außen¬
handels und der damit zusammenhängenden laufenden
Handelskredite hervorgeht.

Nach einer Untersuchung der Forschungsstelle für den
Handel sind seit d-r Regelung der F e t t w i r t s cha f t die
Margarineumsätze des Einzelhandels der Menge , nach um
30—35 Prozent zurückgegangen, dagegen stndf die Butter¬
umsätze um etwa 15 Prozent gestiegen. Der vielfach be¬
fürchtete Rückgang d-s Fettumsatzes im Ganzen ist also
nicht eingetreten. Der Anteil der Butter am gesamten
Fettumsatz war schon vor der Regelung der Fettwirtschaft
erheblich größer als der Anteil der Margarine . Für But¬
ter und Margarine zusammen ist somit d-r tatsächliche
Mengenrückgang des Umsatzes im Einzelhandel auf 5 Pro¬
zent beschränkt geblieben. Reben der Abwanderung von
der Margarine zur Butter ist bei den noch verbleibenden
Margarineumsätzen -ine starke Umschichtung  des An¬
teils der einzelnen Preislagen erfolgt. Durch den für alle
Margarinesorten gleichen Steuerbetrag von 25 Pfennig
pro Pfund wurde die billigste Margarine relativ am stärk¬
sten verteuert . Trotz dieser Verteuerung durch die Steu¬
er, zu der noch andere Zuschläge kamen, die eine Preis¬
steigerung von 28 auf 63 Pfennig pro Pfund für die Kon.
ummargarine bedingten, erwies sich der Absatz dieser

Sorte als widerstandsfähiger als der der teueren Marga¬
rinesorten , deren Preis in allzu große Nähe des Butter¬
preises rückte. Daher ist seit der Regelung der Fettwirt¬
schaft eine beträchtliche Abwanderung von teueren zu mitt¬
leren und billigeren Margarinesorten erfolgt. Em über¬
raschendes Ergebnis der Untersuchung ist, daß trotz Aende¬
rungen von Umsatzwert, Umsatzmenge und Umsatzzusam¬
mensetzung der Bruttoertrag , den der Einzelhandel aus
d-m Fettverkauf erzielt, sich kaum irgendwie verändert
hat . Dem gleichgebliebenen Bruttoertrag steht allerdings
unverkennbar eine gewisse Steigerung der Handelsleistun¬
gen und Handelskosten gegenüber. Trotz Rückgangs der
Umsatzm-ngen muß der Handel beim Fettverkauf für den
gleichgebliebenen Bruttoertrag eine um etwa 2 bis,3
Prozent größere Zahl von Kunden bedienen. Unabhängig
von dieser Leistungssteigerung ist eine Steigerung gewis¬
ser Kostenteile auch deshalb eingetreten, weil ein Teil der
Kosten (Umsatzsteuer, Zinsen) vom Wert und nicht von der
Menge Ser umgesetzten Ware abhängig ist.

Die öffentliche Arbeitsbeschaffung hat sich, soweit jetzt
übereinstimmend festgestellt werden kann, auch auf die
B a u w i r t j cha f t ausgedehnt . Vornehmlich ist nach wie
vor das Ti efb augewerbe  beteiligt . Die bisherigen
Bauausführungen stammen meist noch aus dem Papen-
und dem Sofortprogramm . Letzteres schloß den Hochbau
allerdings vollkommen aus . Die Arbeitsbeschaffungsmah-
nähmen" der nationalen Regierung werden nach gegenüber
früher erstaunlich kurzer Vorbereitungszeit erst in Kurze
zur Ausführung gelangen, nachdem die Richtlimen und
Durchführungsbestimmungen usw. letzt zuni größten Teil_r :-^ » imirh niffh hfrs iS£vorliegen Dabei wird auch das Hochbauge werbe
einige Belebung erfahren. Bei den Instandsetzungs- und
Eraanzungsarbeiten an Verwaltungsgebäuden usw. han¬
delt es sich um größere Instandsetzungsarbeiten . Daraufdietem Gebiete in den letzten Labren «ebr viel veriaumt



-worden ist, ist der Verfall naturgemäß viel weiter fortge¬
schritten und erfordert im einzelnen viel höhere Aufwen¬
dungen , als wenn die Arbeiten stets rechtzeitig vorgenom¬
men worden wären . Da die Träger der Arbeiten einen
Teil der Kosten aus eigenen Mitteln aufbringen sollen und
ihre eigenen Aufwendungen für Instandsetzungs - und Un-
kerhaltungsarbeiten gegenüber früheren Jahren nicht em-
schränken dürfen, liegt hier eine zusätzliche Arbeitsbeschaf¬
fung vor, die noch über 200 Millionen Mark hinausgeht.
Pem Hochbaugewerbe dürfte neben den Baunebengewer¬
ben hiervon ein beträchtlicher Teil zufallen

In dem vom britischen Ueberseehandel veröffentlichten
letzten Bericht des Handelsattaches bei der britischen Bot¬
schaft in Berlin über den deutsch-englischen Warenver-
kehr,  der die Zeit vom September 1932 brs Juni 1933
umfaßt , wird u. a. darauf hingewiesen , die Organisation
des neuen Staates gehe dahin , Deutschland so weit wie
möglich von ausländischen Waren unabhängig zu machen.
Soweit diese Ansichten bereits auf die Landwirtschaft an¬
gewandt würden , hätten sie infolge Vergeltungsmaßrmh-
men des Auslandes beträchtliche Verluste der deutschen
Ausfuhr bewirkt. Aus den statistischen Ausführungen des
Berichtes geht hervor, daß der Wert der englischen Aus¬
fuhr nach Deutschland während der ersten drei Monate des
Jahres um 32 Prozent fiel, während die deutsche Ausfuhr
nach England in der gleichen Zeit einen Rückgang um 41
Prozent aufwies.

In einem Schreiben an den Vorsitzenden der Welt¬
wirtschaftskonferenz hat die niederländische Regierung den
Zoll Waffenstillstand gekündigt.  Diese Kündi¬
gung ist die erste praktische Folgerung die ein beteiligtes
Land aus dem Mißerfolg der Weltwirtschaftskonferenz ge¬
zogen hat. Sie ist gleichzeitig auch die erste ausdrückliche
Feststellung dieses Mißerfolges in einem amtlichen Schrift¬
stück. Der Zollwaffenstillstand , der den Regierungen die
Verpflichtung auferlegte , keine neuen Maßnahmen zu tref¬
fen , die die gegenwärtigen Schwierigkeiten des Welthan¬
dels vermehren könnten, galt ursprünglich bis zum 31.
Juli und sollte nach diesem Datum mit einmonatiger Frist
gekündigt werden können. Auf der Londoner Konferenz
einigte man sich dahin , daß er für die Dauer der Konfe¬
renz , die formell ja noch andauert , in Kraft bleiben solle.
Holland machte schon damals weitgehende Vorbehalte und
hat durch feinen jetzigen Schritt bekundet, daß es die Kon¬
ferenz als nicht mehr bestehend betrachtet. Das ist die
zweite Konsequenz, die die niederländische Regierung in¬
nerhalb weniger Wochen aus dem unverkennbaren Schei¬
tern der mehrseitigen Verhandlrmgsmethode in der Han¬
delspolitik zieht.
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Reichsführertagung des Stahlhelms
Berlin , 7. September.

Laut Bundesbefehl des Stahlhelm -Bundesführers,
Reichsarbeitsminister Seldte , findet die Reichsführertagung
des Stahlhelm am -23. und 24. September in Hannover
statt. Stabschef Rohm hat fein Erscheinen zugesagt.

Marxistisches Feldlager ausgehoben
Wulfen , 7. September.

Beamte der Staatspolizeistelle Recklinghausen haben in
der Nähe von Wulfen in einem Walde ein 150 Mann star¬
kes marxistisches Feldlager , das unter kommunistischer Lei¬
tung stand, ausgehoben . Die Leute stammten aus den
verschiedensten Orten des Ruhrgebiets . Es handelt sich um
eine Brutstätte des Marxismus , die zum Wochenende regel¬
mäßig von über 150 Personen , weiblichen und männlichen
Geschlechtes, besucht wurde.

Sühne für Rolmord-Bluttat
Fasttage für 80 LPD .-Funktionäre.

Hamburg , 7. September.
Als Bergeltung dafür , daß Angehörige einer kommu¬

nistischen Kolonne in der Nacht zum Sonntag einen SS .-
Mann durch einen Obersckenkelschußverwundet haben, hat
der Polizeiyerr von Hamburg angeordnet , daß 80 Funk¬
tionäre der KPD . im Konzentrationslager Wittmoor für
drei Tage in v e r f chä r f t e H a f t zu nehmen und ihnen
für btc gleiche Zeit biß WlEivgsmahlzeilen zu entziehen
Md.

Infolge des trockenen und warmen Wetters m der er¬
sten August -Hälfte konnte das G e t r e i d e im allgemeinen
ohne größere Schäden eingebracht werden . Lediglich m
rauhen Lagen und in Gebieten , wo stärkere Regenfalle die
Ernte zeitweilig unterbrochen hatten , waren gegen Mo¬
natsende noch einzelne Bestände , besonders an Hafer , auf
dem Felde . Das Ergebnis wird nach den vorliegenden
Berichten weiterhin recht befriedigend beurteilt . Rur in Ost¬
preußen haben stärkere Unwetter den Ertrag gemindert.

Die Hackfrüchte  sind in ihrem Wachstum durch das
vorherrschende trockene Wetter vor allem auf lei.chten Baden
gehemmt worden , so daß ihr Stand im allgemeinen nich
mehr so günstg beurteilt wird wie im Vormonat . Größere
Schäden melden die Berichte aus Schlesien , der Provinz
Sachsen und dem Rheinlands . ^ _ . , . .

Auch die Futterpflanzen und Wiesen  haben
durch die Trockenheit gelitten . Vereinzelt vermochten stär¬
kere Niederschläge gegen Monatsende die Schädigung
einigermaßen zu beheben. Die Grummeternte ist im Gange.
Ihre Erträge sind auf trockenem Boden nicht ausreichend

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gleich M.
3 gleich mittet . 4 gleich gering , ergibt sich vm ^e '^ durch-
schnitt folgende Begutachtung : Spatkarloffeln 2.7 (Vormo¬
nat 2.5), Zuckerrüben 2,8 (2,5), Runkelrüben 2.7 (2 5)
Klee 2.8 (2ch). Luzerne 2.8 (2.7). Bewässerungsnnesen 2.7
(2,6) und andere Diesen 3,0 (2,8).

Ankunft des -1000 . pilgerM ^ ,,
Trier . In Trier ist der 1000 . Pilderzrigv;.r._ f_r t. Attiom"

Aus diesem Anlaß hatte sich neben einem
Reichsbahndirektionspräsidenten eine Achor ^
Trierer Bischofs auf dem Hauptbahnhof emge> pj,

an
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s der Reichsbahn wurde dem Führer ^  l  3eiw iHriil
der Mosel kommenden Sonderzuges em p "Ast »Zitqejeii?^ ^ lnsteN

erreicht. Bis Dienstag haben etwa 1 920  00b ^ ^ f worden
iligen Rock verehrt. , .. nUS fk h  Ä §Ä ber»
Am Dienstag trafen fünf Sonderzuge " 3̂ kHz. (.

Acht Toie bet Flugzeuguuslück
Hohe Beamte der Sowjetunion getötet.

Moskau , 6. September.
Südlich von Rodolfk in der Nähe des Ortes Lopafna

stürzte ein Flugzeug ab. Der stellvertretende Volkskom¬
missar für die Schwerindustrie Baranow und seine Gattin,
vier hohe Beamte ddr Sowjetunion , der Flugzeugführer
und der Bordmechaniker fanden den Tod.

ser Gelegenheit seiner Freude

ari°- b währe,
er .rjti Ä ln Wen^ -iben„ « mi'vSw... -r

schüfe von Metz und Straßburg
ihre große Befriedigung über den immer

zu dienen . ^ w.  oenen o
über die Schr-'b-^ st AZ werden. Die
-g Ausdruck, M w J #u et bis 1. 3

eist
Ihre yiutjK
den Besuch elsaß-lothringischer Pilger in Tri

** Frankfurt a. IN. (D i e B r a u t b e st ^
Ihjährige Hans Gebe! unterhielt mit einem I

störk̂ - 1lku °twendst. p,7'7 ^ oige Ma
,aÜ8e <bis  :4& M ^̂ bseinstellr
1 Äff . 3war in der

Ab m°" bb Uhr
k Ml ab in der

tchayrige e)ans wevei uiiiergieii in», u ... - -
chen ein Verhältnis . Bei einer günstigen ye » . uu l(l oer
er seiner Braut und deren Schwester ŝ ml 1 ^„ S - Zrnen der E
dungsstücke und versetzte sie. Die Sachen ko . > wird der
herbeigeschafft werden . Die Mutter des ^ von 1.5 Sii
^Bräutigams " lieh sich von der Braut den ie Sendungen
700 Mark . Heute will sie von dem -rhalten>- . ^
nichts wissen. Gebe! wurde festgenommen . *„«!. s8k>v+-t- . Ewo

Die Orkanverwüstungen in Texas
Orleans , 6. September.

Die Küstenplätze des Staates Texas haben durch den
Orkan, der die Wogen des Golfes von Mexiko haushoch
aufwühlte und weit in das Land hineintrug , stark gelitten.
Viele Schiffe wurden auf den Strand geworfen . Zahlreiche
Ortschaften wurden überschwemmt. Die Einwohner ergris-
fen in Eile die Flucht. Besonders groß ist der Schaden
in Rockport. In San Antonio sind zwei Todesopfer zu
beklagen, Brownsville ist von der Außenwelt abgefchmtten,
Ravmondville , das 2500 Einwohner hat, soll verwüstet sein.
Es wird berichtet, daß dort Hunderte kein Dach mehr über
dem Kopf haben. Cs werden 32 Todesopfer und 1500 Ver¬
letzte gezählt. Im Umkreis von 120 Kilometer sollen alle
Wege zerstört sein. Die Zahl der Toten in den Städten des
Rio Graude -Tales soll beträchtlich sein. Hunderte haben
Verletzungen erlitten.

** Biedenkopf . (Todes  st urz  e i 'Le.J
wirk  s .) Als der Landwirt Raffner in fW
Klee beladenen Wagen abladen wollte,
glücklich vom Wagen , daß er einen schweren
zavontrug . Kurz nach feiner Einlieferung m
zer Klinik ist der Verunglückte gestorben.

Der Bischof von Brandenburg

Im weiteren Verlauf der Sitzung der
richtete Pfarrer Eckert nach Annahme des ^ W, , 'fW_rrhrifton rm den » l .'( I' «>'5 ' 0Dn

öronoeiwM - f ^ .^ 11
Berlin . 6. ä  %s. ^ Mger als ii

lifaimn der ®Ä (! i ?789 ble  3al )l der
4  14 686.

namens H ' Deutschen Christen an den 0! °°n deM
Bitte , dem 'Schöpfer dieses Gesetzes. Pfarrer lohn
der.  den Dank dadurch zu bezeigen , daß i . ^ «ö
seiner Donnerstag -Sitzung zum Bischof von ,

1933
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bischofs Müller . Unter dem Beifall der MW,O .. ^ beitĝ stẐ '
klärte er, daß die Kirche nicht eine Kirche der ü gB
dern eine Kirche des Volkes sein̂ müsse- , W ei b
qlieder sollen wieder die Empstndung bekM- B eineqlieder sollen wieder die Empstnoung „oN
Menschen auf der Kanzel sind Menschen
Fleisch und Blut.

R Un 15 einzelne R

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Trünkner.

(Nachdruck verboten.)
(37. Fortsetzung.)

„Cr hat's so gewollt."
„Tu mir's zuliebe, Renate!"
„Mutz ich es denn, kleine Heilige?" Helga nickte.
So trennten sich die Schwestern. Helga fuhr ihren einsamen

Weg wieder in die Stadt , es war ihr tied, dah sie nicht mit Lisa
Hausmann zusammentras, sie wollte allein sein mit ihrem Weh jeht,
ihrem brennenden Weh, und dem Vewusztsein, da^ sie nun gar
keine Heimat mehr hatte.

Sie traf auch Brigitte nicht, von der sie wußte, datz sie nur
widerstrebend mit Göh gegangen. Sie dachte dabei, datz Brigitte
einst dasselbe Schicksal erleiden würde, wie ihre Mutter, denn Gotz
war seines Vaters getreuer Erbe. Es kam ihr auf einmal in den
Sinn daß die seine, zarte Brigitte viel mehr die Ergänzung zu
Mills sinnigem Wesen hätte sein mögen, als für Göh, in destcn
Umgebung sie das Schattenpslänzchen werden mußte, das vor der
glühenden Sonne, die diesen M -nschen umgab, angstvoll in einen
Schattenwinkel slüchtete.

Traurig entkleidete sie sich, — traurig suchte sie ihr Lager auf.
Sie hatte so viel Liebe in die Heimat mitgebracht, so viel gutes,
schönes Wollen, und man hatte es abgewiesen, sie weggeschicktmit
ihrem vollen Herzen. -

Hatte sic nicht bewiesen, datz sie durchführte, was ,hr Wille
ihr eingab, war sic nicht als erste der Geschwister selbständiger
geworden und hatte versucht, ihren Eltern die Lasten tragen zu
helfen, die ihnen die Erziehung ihrer Kinder auferlegte? Wer-
Bebens! Der unbeugsame Wille eines weltfremden Vaters tötete

leise, schüchterne Neigung zum Verstehen einer liebenden
Mutter . Sie stand nun einsam — ganz einsam — oder — gab
eS doch jemanden, der ihr nahe war, der ihr einsames Herz voll
Liebe willkommen hieß und mit stiller, tarier Verehrung lohnte?

Mit leisem Lächeln auf den herben jungen Lippen schlief
Helga Wiegand dem Tag entgegen, einem Tag voll Arbeit, der
ihr« ganze Kraft erforderte, und als sie am nächsten Morgen ,n
ihrer gleichförmigen Weise an ihr Pult trat, lag da ein Strauß
von weißen Retten, die dufteten ihr entgegen, wenn cs auch
draußen winterte und die Flocken vom Himmet tanzten.

Helga Wiegand lächelte sein. Drüben an dem gegenüber-
liegenden Platz hob jemand das Haupt, ein Nicken ihres Kopses
war Helgas Dank, denn der Resiortchcs war gekommen, der duldete
keine persönlichen Gespräche.

Aber das stille, feine Lächeln wich heute nicht von dem Ant-
litz des jungen Mädchens, die Registrierarbeit ging heute noch
einmal so gut. Sie merkte gar nicht, daß der Chef schon eine Weile
hinter ihr stand und ihr über die Schulter sah, erst als die Stimme
zu ihr sprach, die jedem Achtung einflötzte, sah sie aus.

„Ich kann Ihnen Mitteilen, Fräulein Wiegand, datz wir
recht zusrieden mit Ihrer Arbeit sind, wir haben uns deshalb ent-
schloffen, Sie in der Abteilung für Rechnungswesen und Prämien-
berechnung zu beschäftigen. Ich hoffe, datz Ihnen die neue Tätig
keit Freude macht. Herr Dr . Zeuner, wollen Sic der jungen
Dame den neuen Platz amveisen?

Der junge Mathemattkergegenüber Helga verbeugte sich, und
als er zu ihr trat, trafen sich ihre beiden Blicke in innigem
Verstehen.

„Darf ich bitten?"
Helga nahm den Strauß und folgte Harald Zeuner zu der

Abteilung im Nebenraum, wo fie sich als einzige Dame unter einer
großen Anzahl Herren an ihr Pult einreihte.

Als Dr. Zeuner sich abschiednehmend verbeugte, reichte fie
ihm die Hand.

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor," sagte sie leise, „für Ihre
Ausmerksamkeit. die Flumen haben mir heute doppett wohlgetan."

Aeber das Gesicht des jungen Mannes glitt ein Strahl se
liger Freude. Mi « einem schüchtern zärüichen Blick sah er noch
einmal nach Helaa zurück, die schon «an» dabei beschästtat war,

3t$> n 0 m m e
? Mn ^ °hrt 1

sft ausgeiMj
UI î beschäfti

. !̂s>itz!. 4) e, tierl
Als sie nach einer halben Stunde wieder an »yr pnW A jjr,,JW einer bk

rücklam, um auszuarbeitcn, was sie vorher begonnew 1 «Sichling der
Herren und Damen in Gruppen plaudernd, ihr -1 j : ^ Wnngt rve
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ein ösfer

sich ihre neue Arbeit zuweisen zu taffen, um sie am
restlos anzutreten

Helga war überall gern gesehen. Sie wiaene v-
Brot aus dem Papier und schickte stch an, die Btun j»
die fie mit einigen Kolleginnen an dem Fenster pŝ >Wt, «* ...
Grün ragten einige Asperagus empor und vertieyen -N besteht od
---- blühenden Primeln dem ganzen einen behagliche« u stehen.

Da trat Dr. Zeuner aus sie zu. Al « ^ sen. Wir

. ^lein Wiegand." sagte er schüchtern. „So heimatlich
geht es einem ans Herz." Sie lachte.

„Sie überschätzen mich, Herr Doktor,
si-

.Ich sie stockte, „ich habe kerne Heimat. (Wi / h}  gestellt
Bitter klangen die letzten Worte, die sie schon" 1

hatte zu viel gesagt, aber es war ihm nicht entgang ^ jf jAj ^ ' gung  heb~ ‘ (Y U 'IIpTt . ..

U?b?womme
ihr die Hand entgegen. , « «azickSÄ/ "'Up^ Iaq ober

„Darf ich Sie am Nachmittag zu « nem SP« Wf, ; UhW uoer
holen, Fräulein Wiegand?" fragte er mit einem brttenv ^  >

And sie erwiderte den Druck der Hand, die sich'Blak , iSW )' °üer
streckte, um ihr das zu bieten, was fie hinter sich ^ W ' Soweit

berufe . , . „«rsrfe
Bei den Wahlen zur Rationalsynode erliar ^

cher der Deutschen Christen , daß, nachdem hast bem ®ehi
„Evangelium und Kirche" die Tagung verl I> güllsts ItzZz »nd
Sitze von den Deutschen Christen beanspruchtes ^ . Danach

Am Schluß der Synode stand eme Rede jut
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^ ^^ Wie gesagt, Herr Pfarr er, ich bin kinderlieb Echtst ^ ^
Intercffe daran, wirklichem Können eines )ungen J a (|Kt
warts zu helfen." . r>e>a

Die schöne, strasfe Frauengcstalt erhob stch aus ->> ^ >>M .> hat ihr
dischen Lehnstuhl. Pfarrer Wiegand streckte dre J  V aufgelöst
ergriff die seine Hand der vor ihm Stehenden. . .»st/ De

„Haben Sie Dank, herzlichen Dank, Fräuleir. ^ / rA ^ Ws PFri
aber - ich b .̂ »Ich. in der Lage, dieses Opfer ' ft «Ä « Äer
Frau." u m f 'l über die Stirn , „würde es \ 0̂ W8ft
ich — «W5, — lasten wir es,
darüber." - -
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Lotales
^ »rsheim am Main , den 7. September 1933

iäl Mariä Geburt
: SlJ ' September feiert die katholische Kirche das

Dem Marienkult ist in der christlichen
■ ein hervorragender Rang eingeräumt wor-
htz 5 September gedenkt die Kirche vor allem der

\  aus Davids Stamm die Jungfrau geboren
Eott , der Herr ausersehen hatte , Mutter sei-

iai[tn-ott  Leiden der Welt sterbenden Sohnes werden

SA- ^
rteitag
in die
rptstadt-

eins' t

Swürze_SUPPEN
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Die> .
bcr  Geburt Mariä hat im Orient ihren An-t . Mwen. r7 «i » Wii fRri^ n

ii!at!„' Inen; im 7. Jahrhundert war sie bei den Griechen
o;r.5 Fest , das im Abendlande zuerst von der ro-

>ẑ übernommen wurde und sich nach und nach m
eingebürgert hat.

im1 i eit  dem Jahre 1912 das Fest nicht mehr als
■rn ftalender steht, hält es der Bauer noch hoch mPitip cm*..* * ’.rr.  ri .ti :u.  n ^vt/>VvovirtTirtr np;'' M» . ",V'WL Kill , IIUU V« vrv*. -- / V ^

°>ne Marienkapelle steht, ist der Gnadenaltar ge
Ä " ipätsommerlichenBlumen uiid mit Kornähren . In
^ legenden ziehen Wallsahrer mit Kreuz und
1- " °n Marienkapellen.

Mari"il," 7," ? Geburt gibt es viele Bauernregeln.
. .tz und dort mehr oder weniger Bedeutung beigelegt

ihnen besagt : An Mariä Geburt fliegen die
turt Wieder schwindet ein Wahrzeichen des Som-» Tknl . . fvrtTÄTtrfunt(PveftiPTTty ^uieoer cylWmoei ein y*

.. mit diesen uns enteilenden fröhlichen Seglern.
N m," .. schritten wandert der Herbst bald irr fern

P “ . iWU ^ alber färben sich golden rot , ein Nebelschleier
AbordnuL ff -„ ^ Utt Mar and mählich zieht ein verhülltes Schwei-

des. J
:m Pfn (fii
20 ooo P'

^ !ternen Men Himmel übers Land

ritt | }t®ci!i8e Einstellung des Mühlacker Senders . Wie-».""geteilt mm-w« ;vt ?r>TI der Erokrundfunksendervrmucuiiiiq vev iviwyiwuv*.
fcfe' Wt worden ist, soll der Erohrundfunksender

M ii-r ^ Mg auf der bisher vom Großsender München
;e aus Ie(I tzj.Me 563 kHz. (532 .9 Meter ) arbeiten . Gleichzeitig

sich..?M » ^ ^5.Eer auf eine Sendeleistung von 100 Kilowatt
to *»« Antennenanlage wird zur Vergrößerung der

^ iiüS,Mu, »". 2vne vollständig umgebaut . Diese großzügigen.rr ^ xima iim r >rtTT**)T11
Mchos .jT'PhzmN zur Verbesserung der ungünstigen Ausbrei-
wüsst ' >,,xid̂ M !se im Versorgungsbereich des Großsenders
stärker « wi kj °mrcn während des Betriebs und in beu wenigen

Er !F j*f 1*3 . in denen der Sendebetrieb ruht , nicht ganz
Schreien « erden. Die völlige Außerbetriebsetzung , die
lck, 'N A  W „ . r bis 1. Dezember dauern must, ist auf das
er starke , d/if notw— . ^ «»
Trier ^

stw ■“ M HZg°°n 16 Uhr ab und vom 1. bis 19. Oktober
- !i?cke !> J>in 7 C nb in der bisherigen Weife sendet. In den

denen der Erohrundfunksender Mühlacker nicht
' . ^ Wird der , frühere Stuttgarter Sender mit

standhaltung der früheren städtischen Betriebe betrauten Ar¬
beiterinnen und Arbeiter können in der Landwirtschaft weiter
Lohn und Brot verdienen.

Endaiiltiae Milchpreise sind im Berbandsgebiet des
Milchversorgungsverbandes Rhein -Main festgesetzt worden . Der
Kleinverkaufspreis für offene Vollmilch frei Haus des Ver-
brauckers beträgt in Gemeinden mit über 10000 Einwohner
26 Pfq . je Liter , bei Verkauf ab ,Laden 24 Pfg . In den son¬
stigen Gemeinden unter 10000 Einwohner verbleibt es vor¬
behaltlich anderweitiger Regelung , bei der seither dort üb¬
lichen Preisgestaltung ., die jedoch 20 Pfg . je Liter mcht unter¬
schreiten dürfen . Milch ab Hof darf nicht unter 2 Pfg . unter
dem üblichen Preis verkauft werden.

-k Autounfall . In einer Nacht der vorigen Woche
fuhr ein Personenauto gegen die Brückenmauer an der Ziegel¬
hütte Die Mauer wurde beschädigt, der Wagen muhte
abgedrückt werden . Der Besitzer konnte nicht ermittelt werden.

Evnennunsr
5>err Dr . Janke , der bisher nur stellvertretender Landrat

des Main -Taunus -Kreises war , ist vom Preuhischen Ministeri¬
um des Innern unter Zustimmung des Herrn Ministerpräsi¬
denten jetzt zum kommissarischen Landral ernannt worden.

A Diebstahl . In der vergangenen Woche wurden nachts
den Geschwister Hartmann an der Hochhermerstratze junge
Hühner gestohlen . Von den Dieben konnte man kerne Spuren
entdecken.

Z Ein Mäusejahr . In der Flörsheimer Gemarkung
treten feit einigen Wochen die Mäuse äuherst zahlreich auf.
Ueberall wimmelt es von diesen gefrästigen Nagetieren . Wenn
nicht wie in früheren Jahren eine gemeinsame Bekämpfung
stattfindet , so ist hin großer Schaden besonders für die
Kartoffelernte zu befürchten.

den ®V
jaltenen *

Ist kj®von 1.5 Kilowatt auf der jetzigen Welle
« Sendungen übernehmen.

von

L»; « <>S wunvern -» »
^ Eifa eü' ! '' 8lSrf,tX9e  nach Uebersee aus , l
‘S et J Ä " Zeit des Vorjahres;

^ der deutschen Auswa

l Ci - .
tzj/'üfj' de Auswanderung , geringere Einreise . Im

^ ».isteliahr igzz wanderten insgesamt 2067 deutsche"wanderten "insgesamt 2067 deutsche
das sind 625 mehr als

. ^ im ersten Vierteljahr
itrar̂ er 7 deutschen Auswanderer auch schon um

^ kni ersten Vierteljahr 1932 . Die Zahl der
\it « anderer über deutsche Häfen betrug 1057 und
,1' iie größer als in der gleichen Zeit des Vor-

nbUkö ^ct  über Hamburg und Bremen von Ueber-" aen Verlnn -n hnneoen nur 26 856, das

jim
in ötC

n Sep̂ E " . Personen betrug dagegen nur 26 656, das
6- %. n̂iger als in den entsprechenden Monaten des

- M ble  Zahl der eingereisten Ausländer allein gmg
14 686, also, um 8103 zurück, während der

Kirch.1,,1 ¥ von hPnHAi*n Reilbsanaeböriaen sich Mit
e2 ~ | K ' * r UU<J> ul lu' ullt u — v----

Klra)fi a« V von deutschen Reichsangehörigen sich Mit
rer ^ vorjährigen Stand hielt.

Pkenbeschästjgung von Beamten

Steuerfreie Ersahbeschaffungen
/ Auskunft durch die Finanzämter. '

Trotz der amtlichen Erläuterungen zum Gesetz de,
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen und der dort gegebe¬
nen Vellviele werden im Emzelfalle noch Zweifel veireyen
"önnen ob die Voraussetzungen des Gesetzes gegeben find.
Damit aber solche Zweifel , soweit möglich , beseitigt werden,
bevor der Steuerpflichtige sich zur Ersatzbeschaffung ent-
schließt hat der Reichsfinanzminister angeordnet , daß die
Steuer 'vflichtigen ihr Finanzamt um Auskunft darüber bil
^nkönnem ob ihnen die Steuervergünstigung Meht Sie
8UM dem Finanzamt die An,ad -n -» wachen d- - -°
es zur Prüfung der Frage bedarf . Dazu gehören

^ 1 Beschreibung des neuen und des alten Gegenstandes,

Neiltlchn NnkmMn-Bnbiiill!
(Gcfamtverband der deutschen Angestellten ).

Ortsgruppe Flörsheim a . M . und Unterzahlstelle Weilbach.
Ab 1. September dieses Jahres ist Flörsheim eine selbstän-

diae Ortsgruppe des Werkmeisterverbandes.
Alle Mitglieder des deutschen Werkmeisterverbandes , dw

ihren Wohnsitz in Flörsheim a . M ., Wicker,, und Wellbach
haben , sind ab 1. September 1933 in die hiesige Ortsgruppe
eingegliedert , sodaß alle Verbands - sowie Sozialversicherungen-
und Krankenkassen-Beiträge nur noch bei der hiesigen Orts¬
gruppe eingezahlt werden können. . . .

Die monatliche Versammlung nebst Zahlabend findet jeben
ersten Samstag  eines jeden Monates im Veremslorat
Restaurant „Zum Bahnhof " (Inh . Joh . Mefferfchmitt ) abends
20 .30 Uhr statt . ^

Der Unterzahlstelleabend in Weilbach findet ieden er sten
Sonntag  eines jeden Monates im Gasthaus „ Zur Rose

^ Die Reichsleitung macht es jedem Kollegen zur Pflicht
die angefetzten Versanunlungen und , Zahlabende zu besu¬
chen. Der deutsche Werkmeister hat die ernste Pflicht an dem
Aufbau unteres Vaterlandes mitzuhelfen . .

Ich mache darauf aufmerksam , daß besonders die Beitrage
der Sozialversicherungen bis zum 10 . eines jeden Monats
von uns an die jeweiligen Finanzämter abgeführt werden
müssen, weil sonst durch ein Verzögern finanzielle Unan¬
nehmlichkeiten erwachsen:

Auf verschiedene Anfragen muß folgendes llargestellt wer¬
den - Die Mitgliedsbeiträge zur R .S .B .O . dürfen an den
Ver 'bandsbeiträgen nicht in Abzug gebracht werden , da die
R .S .B .O . keine gewerkschaftliche Organisation ist.

Die Zeitung : „Der deutsche Werkmeister " wird ab 1.
Oktober für jedes einzelne Mitglied von der Ortsgruppe aus¬
gehändigt , fodaß Einzelzustellungen durch die Post weg-

^ Um den Kollege » Gelegenheit zu geben über verbands¬
technische und sozialpolitische Angelegenheiten Auskunft M
erteilen , habe ich folgende Sprechstunden angesetzt: Montags
und Donnerstags von 18 bis 20 Uhr und Samstags von 13
bis 14 Uhr in der Hospitalstraße 51. ,, ,,

Die Kassenstunden für Empfang voi, Krankengeldern u.
Krankenscheinen finden beim Kassenwart , Kollegen Alcr -viut-
ker, Eddcrsheimerstraße 29 jeden Montag und Donnerstag
von 18 bis 20 Uhr und jeden Samstag von 13 bis 14 Uhr

Mit deutschem Werkmeistergruß „Heil Hitler !"
Der Ortsgruppenleiter : Johann Kraus

2 Mitteilung über den Zeitpunkt der Anschaffung oder
Herstellung des alten Gegenstandes und darüber , was mit
dem alten Gegenstand geschieht,

^ "ehmigungspflichtig? Amtliche Erläuterungen.

bekon̂ ^ ßvon

?rt, ftai’ 5CV :Mr, ? einer besonderen reichsgesetzlichen^Regelung
n, ' ..«,14 Labung der Priva
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der Bkamten j7de Tätigkeit , bei welcher
ig irgend welcher Art eme Vergüt g' Z 'rd w 'Uung irgend welcher uu  eine

.Aon der Genehmigungspflicht find freundschaft-
t i^ bet der - in « m»mifhina in Geld nicht gewahrt\ eine SerguuuiH »> » '•*“ *>- - u -

, emzelne Nebenbeschäftigungen geringen Um
'jjli ' ttoinmtn . für die Vergütungen im Werte
Jn «rF

4 ,A

in Geld nicht gewährt

)^ " o m m e n , für die Vergütungen im Werte
^ gewährt werden , wenn sie nicht öfter als fünf

ap«T UIl9 oer Privatpraxis  aus dienstlich n
>°r "A >nigt werden . Die Genehmigung zur Aus-
'etnvk ° s s e n p r a r i s kann nicht erteilt werden.

eines Schiedsrichteramts  oder
SN»VMivfl ^ chtertätiqkeit  soll nur dann genehmigt

ein öffentliches Interesse an der Zuziehung
besteht oder andere geeignete Personen nicht

stehen . Bereits erteilte Genehmigungen

fe 84 amtn®lrb bk

3. Mitteilung über den Zeitpunkt der Ersatzbeschaffung,
4 Mitteilung über die Maßnahmen , die .sichersteilen,

daß die Verwendung des neuen Gegenstandes mcht zu einer
Mlnderbeschäftigung von Arbeitnehmern mt Betriebe des
Steuerpflichtigen führt.

Das Finanzamt hat diese Angaben zu prüfen un
d?vi Antraasteller mitzuteilen , ob es glaubt , dem Steueraus-
ickmtz Vorschlägen zu können , die Steuervergünstigung zu^ ge-
Vbren Jede Auskunft des Finanzamtes soll aber den Hm-
7ei ? darauf ench° lte? daß eine endgültige Entscheidung erst
im Veranlagungsverfahren getroffen unro.

Ergebnisse des Kinder -Turnfestes in Zeilsheim am 3.
September 1933.

Mannschaftskampfe:
Schülerinnen Oberstufe:

1. Tgd . Zeilsheim 442 P.
2. Tgs . Kelsterbach 440 P.
3. Tv . Hattersheim 433 P.
3. Tv . Flörsheim 433 P.

Schülerinnen Unterstufe:
1. Tgd . Zeilsheim 438 P.
2. Tv . Hattersheim 437 P.

Schüler Oberstufe
1. Tv . Sulzbach 397 P.

Schüler Unterstufe , , , „
1. Tv . Sulzbach 414 P.

Einzelsieger : Schülerinnen Oberstufe
1. Dorothea Räuber , Kelsterbach 115 P.

Unterstufe 1. Anna Ehm , Hattersheim 112 P.
Schüler Oberstufe 1. H. Schneider , Zeilshetm 108 P.
Unterstufe : 1. Hans Finger , Flörsheim 107

durch die Anwesenheit der Betriebsräte sämtlicher deutschen
Automobilfabriken erhalten . Heute um 4 Uhr nachmittags
wird der Aufmarsch der Arbeitermassen auf dem Werksgelande
der Opelwerke beginnen . Der Landesobmann der NSSO.
von Hefsen-Nafsau -Süd , Gaubetriebszellenleiter Becker-Frank¬
furt a . M ., ^wird als Erster zu den Masten der Arberter
und Angestellten sprechen. Hierauf wird der feierliche Akt
der Fahnenweihe folgen.

Lüsten eine angemessene Frist zur Losung ein-
^ k ^ tr - Pachtungen bewilligt werden . 3 " h r e

s" , $ festgefetzt ^ füi: Zulagen mrdW ^ ü-
e sind fesigciesii sur owa»

,. ‘i/ri!s'lfi)oi,QUsna bmsroeife auf Grund des Haushaltsrechts
b#f /H H ® gestellt werden . Ferner ist bestimmt , welche
, ^ Beamten als P a u s ch a l a u f w an d s -' J .'Mf * » « mite

. » . v - & S' feut « "»« « gt » « • :
K 7>e>a§ st? ! tooder Genossenschaft^  eme Vergütung

W « i ,n 9 belassen werden können , wenn P
iW «jWoB oder auf Veranlassung seiner Vorgesetzten

tttetientitttateit i » « - - « « .

j'Jri't»fl lr  örtv" v, *llu,l UKIUI1CH tunvfl .. - -
gjleni“ ^ st Gesetzten Behörden abzufuhren.
n wi’1 i ^ f 5 i inuna empfohlen ! Die Gemeinde Ober»

W hat ihren städtischen landwirtschaftlichen Be-

ich j]
wir " f/

öhi. “«er Geno en ! a - uIl —nrv “
iS ; ®°meU dem Beamten Vergütungen ^ fließen,
Hch nicht belassen werden können, sind sie an die

T « e„? J \ "si!baufgelöst und den gesamten Vieh-und Wagen-
M  SHfe rt - Der Besitz war ziemlich ansehnlich : 1L>er Besitz war ziemlich ansehnlich,

/.  M b ß es  Pferd , 10 Milchkühe, 2 Rinder , 1 Sama
' Artige Ackergeräte. Mit dieser Auflösung gewinntst °nst«e Ackergeräte, will oiejer 'nu,io,ung geamtm

X » "lässige Bauernschaft an städtischen Aufträgen.. t r _’ü !^ 1 Ti. Sk«A Sai*

80 . Feldbergfest am kommenden Sonntag . Am kommen¬
den Sonntag findet das bekannte reichsofsene Feldbergsest
der D . T . statt . Es wird durch die Enthüllung des Robig-
Gedenksteines , die Einweihung der neuen Kampfbahn und
eine große nationale Kundgebung in diesem ^ ahre ganz
besonders festlich begangen . Der Führer der D . T ., Herr
Reichssportführer v. Tschammer -Osten wird anwesend sein.
— Der Tv . Flörsheim , der sich an den Wettkämpfen mit
Turnerinnen und Turnern beteiligt , beabsichtigt , einen
Postomnibus zur Fahrt zu bestellen . Meldungen zur Fahrt
wolle man an Turner Hr . Schwab , Elsenbahnstr ., ergehen
lassen

Aus dev Mmsesend

und, was auch wichtig ist, die mit der Jn-

NSBO .-Aufmarsch in Nüsselsheim
Heute findet in Rüsselsheim ein Massenaufmarsch der

NSBO . statt . Aus Anlaß der Fahnenweihe der Opel -Zellen
wird auf dem riesigen Fabrikgelände der Opelwerke eme
mächtige Kundgebung der nationalsozialistischen Arbeiterschaft
stattfinden , an ' der nicht nur die über 10 000 Werksange-
hörigen der Opelwerke , sondern viele Tausende Arbeiter des
Kreises Groß -Gerau und der umliegenden Ortschafteu teil¬
nehmen Eine besondere Bedeutung wird diese Kundgebung

Brandstistung aus Rache
Alkoholiker verursacht Feuerkatastrophe.

Mainz , 6. Sept . Zwischen dem 67 jährigen Landwirt
Johann Anton Herberg und seinem Sohn Anton m Hechts-
h e i m besteht seit Jahren kein gutes Verhältnis . Der Vater
ist etwas leichtlebig und dem Trünke ergeben, wahrend sein
Sohn das Gegenteil ist. Nun kam es zwischen Vater und
Sohn , wie schon öfters , zu einer Auseinandersetzung , wobei
der Vater seinen Sohn mit einem scharf geladenen Revolver
bedrohte . Der Sohn wehrte sich mit einem Stock und einem
Gummiknüppel und nahm dann schließlich seinem Vater den
Revolver ab . , >

Herberg sen. begab sich hieraus kurz vor 6 Uhr in die
mit Frucht ' und Ackergerätschaften gefüllte Scheune und zün¬
dete aus Rache diese an . Als die Flammen aus der Scheune
schlugen und ihm zum Bewußtsein kam, welches Unheil er
hier aiigerichtet hatte , begab er sich in seine Wohnung zuruck
und hängte sich auf . Dem Sohn gelang es, seinen Vater
noch rechtzeitig abzuschneiden und die Feuerwehr zu benach¬
richtigen. Inzwischen war das Stallgebäude in Brand ge¬
raten . Es gelang herbeigeeilten Nachbarn und der Freiwilligen
Feuerwehr , vorerst bas Vieh zu retten , ein Mutterschwem
von fünf Zentnern riß sich los und rannte iii den Stall
zurück, wo es verbrannte . Außerdem verbrannte sämtliches
Geflügel.

In der Zwischenzeit griff das Feuer , durch starken Ost¬
wind unterstützt , auf die mit Frucht und Gerätschaften ge¬
füllten Scheunen zweier anliegenden Nachbarn , der Land¬
wirte Martin Anton Klein und Adam Klein , über . Auch
dort gelang es, sämtliches Vieh zu retten . Da em weiteres
Umsichgreifen des Feuers zu befürchten war , wurde die Be¬
rufsfeuerwehr in Mainz alarmiert . Die Wehren hatten eine
schwere Arbeit , um die Wohngebäude vor dem Uebergreffen
des Feuers zu schützen. Vier Scheunen mit Inhalt brannten
vollständig nieder . Der Brandstifter wurde verhaftet und
nach Mainz gebracht.

«unkersblum . (Ein fleißiger Wein stock .) Am
. _ • ' O!.. . m r»t'ikff Ctft ^ JVTtt#

uwmecdinuiii . 111 - ..
Haus des Händlers Heinrich Zimmermann wachst em Trau-
benstock von 18 Meter Ausdehnung , der den reichen Be¬
hang von über 200 prachtvollen Trauben hat.

Wendelsheim (Rhh .) . , (D i eb am P ränge r .) ^Gn
Arbeiter , der" das Stempelgeld von zwei ^Kollegen unter
schlagen hatte , mußte ein Schtchiagen yane . mugiv ^ child durch das Dorf tragen m >l
der Aufschrift : „Ich habe meinen Kollegen das Stempelgeld
unterschlagen und habe dafür drei Tage Arrest auf dem Rar-
Haus " . Der Polizeidlener begleitete ihn mit der Ortsichelle.
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Wer muß einen Verteidiger haben?
Von Justizobersekretär Rexhäuser.  Weimar.

Es ist gewiß keine angenehme Sache, vor Gericht als
Angeklagter stehen zu müssen. Aber selbst der ehrenhafteste
Mensch kann durch Zufall . Verleumdung oder Verwechselung
einmal in eine Strafsache verwickelt werden. Und hat der
Äaatsanwalt einmal Anklage erhoben, dann ist es oft
schwer, sich aus den Maschen des Gesetzes wieder zu befreien.
iHne Verteidiger wird da mancher Angeklagte schwer aus-
kommen. Die strafrechtlichen Vorschriften sind nun einmal
so, daß in vielen Fällen sich nur der Rechtskundige heraus-
fmden kann. Und diesem Umstand trägt das Gesetz Rech¬
nung , indem es anordnet , daß in bestimmten Fällen der
Angeklagte einen Verteidiger haben muß. In Frage kommen
in erster Linie nur solche Strafsachen , in denen schwere Straf¬
taten abzuurteilen sind. So ist eine Verteidigung notwendig
in allen Sachen , die in erster Instanz vor dem Reichsgericht

. . . . .jchj - v ~ ~ ^ - —und dem Oberlandesgericht oder vor dem Schwurgericht zu
verhandeln sind (Verbrechen des Mordes . Totschlags , Mein¬
eids . Hoch- und Landesverrat ufw.). Eine Verteidigung ist
ferner notwendig , wenn der Beschuldigte taub oder stumm
ist. Wenn in diesen Fällen der Beschuldigte sich nicht selbst
einen Verteidiger gewählt hat, so muß ihm ein solcher von
Amts wegen bestellt werden , und zwar selbst dann , wenn er
persönlich keinen Wert darauf legt

Auch in Strafsachen , die vor dem Amtsrichter oder
Schöffengericht oder vor der Großen Strafkammer in erster
Instanz verhandelt werden , ist eine Verteidigung notwendig,
wenn es sich um ein Verbrechen handelt und der Beschuldigte
oder sein gesetzlicher Vertreter die Bestellung eines Verteidi¬
gers beantragt . Ausgenommen sind hier jedoch solche Straf¬
taten . die nur deshalb als Verbrechen anzusehen sind, weil
sie im Rückfall begangen sind (d. h. also solche Delikte, die
an sich Vergehen sind, aber durch die Rücksälligkeit des Be-
schuldigten als Verbrechen qualifiziert werden ). Den Antrag
aüf Bestellung eines Verteidigers muß der Beschuldigte (oder
fein gesetzlicher Vertreter ) binnen einer Frist von drei Tagen
stellen, nachdem er zur Erklärung über die Anklageschriftstellen, nachdem er zur Erklärung über die Anklageschrift
aufgefordert worden ist. Ist die drettägige Frist verstrichen,
ohne daß der Antrag gestellt ist, so entfällt die Notwendigkeit
der Bestellung eines Verteidigers . Eine Verteidigung ist end¬
lich auch notwendig in den vor dem Großen Jugendgericht
JU verhandelnden Strafsachen.

In geringfügigeren Strafsachen , in denen eine Vertei¬
digung nicht notwendig ist, kann dem Beschuldigten auf
feinen Antrag oder von Amts wegen ein Verteidiger bestellt
werden <z. B ."wenn der Beschuldigte im Sprechen unbeholfen

n je... oder wenn Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit be¬
stehen). Zu Verteidigern können neben Rechtsanwälten auch
Justizbeamte . die nicht als Richter angeftellt sind (z. B.
Rechtspfleger und Referendare ), bestellt werden . Einen An-
fchuch auf Bestellung eines Verteidigers außerhalb der Falle
der notwendigen Verteidigung hat der Beschuldigte niemals,
auch dann nicht, wenn er wegen Armut nicht imstande ist.
einen Wahlverteidiger zu bezahlen . Ist dem Beschuldigten
ein Offizialverteidiger bestellt worden , so wird die Bestellung
vom Gericht zurückgenommen, wenn der Beschuldigte sich
demnächst einen anderen Verteidiger selbst wählt . Dem zum
Verteidiger bestellen Rechtsanwalt werden für die geführte
Verteidigung die Gebühren aus der Staatskasse bezahlt. Der
Staat kann aber von dem Verurteilten , wenn er zur Zah¬
lung in der Lage ist. die gezahlten Beträge wieder zuruck-
verlangen.

Stets WM
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Fettbücklinge Pfund 30

Neue

Rollmops
Bismarckheringe

|l Ltr.-
( Dose

'$
Neues Sauerkraut
Neue Linsen .
Neue Vollheringe
Neue Fettheringe

Pfund 16$
Pfund 28c3

3 Stück 25J>
5 Stück 28c5

Dörrfleisch mager
Speck fetter J/4 Pfund 22$
Bohnen weiß
Vollreis

Pfund 14$
Pfund 16$

Wurst und Käse!
Oberh . Preßkopf . . lU Pfund 23$
Plockwurst . . . • 1U Piund 30$
Cervelatwurst . ■ 1U Piund 33$

| Schinken gekocht . >/4 Piund 30$  |
Limburger Käse mit Rinde J/4 Pfund 10$
Limburger Käse ohne Rinde 1/i Pfund 12$
Edamerkäse 40°f0 • • 1U Piund 22$
Schweizerkäse i/4 Pfund 23$

••

Großaufmarsch der NSDAP
Das Gaupresseamt für das Rhein-Main -Gebiet teilt mit:

Während Deutschland noch völlig im Zeichen des gewaltigen
Tages von Nürnberg steht und Frankfurt a. M . den Tag de,
Arbeiters noch so frisch in Erinnerung hat wie Rüdcsheim
die Saarkundgebung , sollte man meinen, eine gewisse„Ruhe¬
pause" in der NSDAP , erwarten zu dürfen.' Nun ruft die
Gauleitung Hessen-Nassau zum Gautag am 23. September
1933 auf. Die Partei kennt keinen Stillstand.

Der Gau umfaßt das Land Hessen, den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden und einen Teil des Regierungsbezirks
Kassel (Kinzigtal). Die bekannte Aktivität der rhein-maint-
schen Nationalsozialisten ist sichere Gewähr für ein neues
erhebendes Erlebnis unseres Wiederaufstiegs. Schon sind die
Vorbereitungen in vollem Umfange ausgenommen, weshalb
auch jetzt bereits die Bevölkerung des Rhein-Main -Gebiei,
auf den ganz unter dem Eindruck des Braunhemdes stehen¬
den Gautag hingewiesen wird.

Oppenheim. (Hilfe für die Oppenheimer
Katharinenkirche .) Der Frankfurter Verein jur Ge-
schichte und Altertumskunde weilte in Oppenheim, zur Be¬
sichtigung der gefährdeten Katharinenkirche. Wie man Hort,
steht jetzt Hilfe für die Katharinenkirche unmittelbar bevor.

.Der Kirchengemeinde ist ein namhafter Betrag zur Verfü¬
gung gestellt worden , damit zunächst das Dach gründlich aus-
gebessert werden kann. Mit den Arbeiten soll im Lauf der
nächsten Woche begonnen werden.

Ein Beitrag zur Herbstbestellung.
Die Landwirtschaft kann wieder für die Herbstbestellung

. . . ' Rngrößere Aufwendungen rechtiertigen. Nicht nur der vraktische
Landwirt , sondern das ganze deutsche Volk glaubt fest an ein
allmähliches Vorwärtskommen der Gesamtwirtschaft,, und gerade
der Bauer ist überzeugt, daß die in den Betrieb gesteckten Auf¬
wendungen sich rentieren werden, denn die Bestrebungen der
Regierung gehen dahin , daß er für seine Produkte einen gerech¬
ten Preis erzielt , der die aufgewandte Arbeit . Mühen und Kosten
rechtfertigt . ;

Für oie Herbstbestellung stellt die deutsche Düngemittel-
Industrie dem Landmann Düngemittel zur Verfügung , die
es gestatten, eine reichliche Zuführung der notwendigen Nähr¬
stoffe bereits im Herbst vorzunehmen, ohne einen Verlust durch
Auswaschung oder andere Umstände befürchten zu müssen.
Besonders für späte Wintersaaten , die sich noch gut vor Ein¬
tritt von Schnee etc. entwickeln sollen, wird eine Ersparnis an
Nährstoffen nicht richtig sein, sondern, wie die Erfahrung und
Versuche immer wieder bestätigen, die Verwendung eines Misch¬
düngers wie Scheiblers Kalkammonvhosvbat (Kamp I 7/17) in
einer Menge von etwa 300 kg ie ha angebracht sein. Kamp I
enthält einen Kalkanteil , der dem Werte nach etwa 35 % koh¬
lensaurem Kalk entspricht und verhindert jomit ^ eine wertere
Bodenversauerung . Weiter verfügt er über einen Stickstotfgebalt
von 7 % in  Ammoniakform . Diese Menge genügt in den aller¬
meisten Fällen vollkommen für eine gute und kräftige Entwick¬
lung der Saaten vor Winter . Weitere Stickstoff-Mengen erhält
die Frucht im Frühiahr je nach Bedarf in Form reiner Salze.
Der Pbosphorsäureanteil als zitr . lösliche Phospborsäure im
Kamp I beträgt 7 %.  Phospborsäure ist als wichtiger E,wem-
bestandteil zur Ausbildung der Körner unbedingt notwendig.
Kalk, Stickstoff. Phosphorsäure können mit dieser Düngung in
richtiger Verteilung gegeben werden. Will die deutsche Getreide¬
wirtschaft dahinführen , daß aus deutscher Scholle genug und
bestes Brotgetreide erzeugt wird, so ist die richtige Düngung erncs
der wichtigsten Produktionsmittel . Die besondere Preiswürdi -
leit des Düngers ist dabei ein Moment , welches die Veachtm g
des Landwirtes in hohem Maße verdient.

Divlomlandwirt Behrend.

DU BOOK
Äonüernummer

RoeÜische Kultur

Lin Thema Üer Zeit — denn
nach Norden ist üer Slick ÜeS
neuen Deutschland gerichtet/
nach seiner Urheimat unü üer
wiege seiner Kultur. Aussätze
beöeutenüer Autoren, btim«
mungSreicheSilüer zeigenNIen-
schen/ Landschaft unü Kultur

Oie neue WOCHE überall f. 40 Pfg.
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KOSMOS
3 Haft#mit vielen
Bildern und ein- und
viattarblgen Tafeln und

1 hochinteressantes !
Buch im Vierteljahr für
nur RM

Flörsheim a. m.  Grabenstrasse 18

Spinatfamen

IFeldfalatfamen
Bruchreis
Halerflochen
Futtermehl
Kleie etc.
gut und billig

Q. Sauer

MannMungHi der GemlnstS
Am Freitag , den 8. Sept . ds. Js . vori"W

gelangen an Ort und Stelle die Erträgnisse
bäumen , 1 Birnbaum und 1 Apfelbaum öss«V
tend zur Versteigerung . Zusammenkunft an der

Flörsheim am Main , den 6. Sept . 1933 ^
Der Bürgermeister : I . V. Dr . Stamm,

- , •
In der Gemarkung Hochheim  am Ma>" -,M

Woche eine planmäßige Bekämpfung der Feü
genommen. Die in Hochheim  am Main bE,
besitzer müssen sich an dieser Bekämpfung bem̂ k
falls die erforderlichen Maßnahmen auf W K
geführt werden. Angewandt wird vergifte"
in allen Apotheken erhältlich ist.

Flörsheini am Main , den 6. September

Kirchliche Nschnchte"
Katholischer Gottesdienst

Freitag Fest Mariä Geburt 6.30 Uhr hl.
sternhaus, 7 Uhr Amt für Eheleute 3°'/'
Kinder. jtt(:

Samstag 6.30 Uhr Jahramt für Philipp ^
Jahramt für Marga Schlang.

Am nächsten Sonntag gemeinschaftlicheb
des Jungmännervereins und der Jungfchar-

0

^aarlani
t|ufm, ttg des Ni

Aegierungskc

jinauneroeeriiis uuu uei ,4'®,Getier

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim . Eddershe^ D ° für die gesamt~ Sv UÜUta Hnnavft;
Samstag , beit 9. September 1933. Sabbat.

6.30 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdicnst,
2.00 Uhr Minchagebet,
7.40 Uhr Sabbatausgang.

^rucket
ii|J| En'. hatte, roti

iSÄE

Rundfunk -Programm ^ ^ . - » -^

6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik 11;D unlTTVnu Ul 1, u .ov ' y
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstau
11
ter

Frankfmt a. M. und Kassel iSüdntstk ,̂ .8
hrende Progcamm
[til 11; 7 vrachnckst

8.15 Wasserstand
i, Wirtschaftsniewn
id)ten, Wetter; * >
.0 Werbekonzert:

_ - 7.50, 18.50, 22.20
richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzben-Y

, M verbünde

S « äs

$$

ti3 l5

Jeden Werktag wiederkehrende

rsserstanZ
astsmelA

en. Wetter ; !̂ r ponmchen Uel
konzert; 14 Nachrichten; 14.10 Worbekonzert̂ M zur $)r^ _ _ _

.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftswel g , s
; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten Wetter;

^»ößig unversti
^d ^ rbrücke'

6Qn;V,'u/au  gezeic
* J ^ übgebimg

^°rbot durch di

"nde Po « ;

«uuDon rr
' Rn Saarbevo\  Cr' *'

19 Stunde der Natwn . , Jdarauf  schlw
Freitag , 8. September : 15.20 LktustkaNM̂ i-»L. des Saargei

18 Finnlands Freiheitskamps, Erlebtes und "feln aufrechte
Zeitfragen ; 20 Die Dampfer „Elsa" und Anfang Auau
Lild; 21 Dreimal 5 Minuten; 21.15 Blasmusi , L ^ achrichx̂ i'ch
Wetter, Sport ; 22.45 Nachtmusik. ^ MÄssdaargehsets,

D

Samstag , 9. September : 10.10 Schulfunk; ^M ^ Mung zu 'ge
Wochenend; 15.30 Stunde der Jugend ; 18 In

. ' . . . * . .
feelt,

wird beka

Wirtschaftsregulierung, Vortrag ; 18.25 Zeit. .»Hang von Hc
schaftsmeidungen; 13.30 Wochenschau; 16.50 “ {n der Oe
Tag ; 20 Großer bunter Abend; 22.30 Zest
22.45 Nachtmusik.
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°i?K in diesem
die Lux

X -seit50J <JK5Lnut>«'«•
_» ^ n̂ îid ist di
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Besonders billig1
Eier-Semüsehörnchen

Vollherinöe . . •
Milchner Heringe.

Bratheringe . . •

Rollmops . . . .
Bismarclkheringe .
Schinken gekocht • *
Neues Sauerkraut.
Dörrfleisch

X- - anr 0bet 6ie  Ge

zufri ^ Su „ ,

r cll durchi) 5 Stirn! n einew
IK 7 » erfahren.

mager

Apfelwein
TISChUfeln weißer
Edenkohener
Tischu/ein • , ,

(Preise ohne Qlasf

16 1«.

h  Im  Überlass,
hat sichl

ü ter' 4"
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fön 20

^"kwicklung

Lite ffl7 ^ >ah^ - ^egen
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